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Ernst Eschmann

D'Sunn häd si tifig obsi gmacht,

sie stahd grad überm Hus.

Sie zündt so hell und heiss sie mag

dur alli Täler us.

«Chumm gleitig, i verdurste schier!»

Es Bächli isch vertnuckt.

Es Chräbsli häd kä Luft meh glia

und mit de Chluppe zuckt.

Und d'Blueme hänked d'Chöpfli scho

und jömered: Herhe!

Stigt nüd es Wülchli neimen uf,

dass 's chönnt es Sprützli ge?

Und us em Wülchli wird e Wulch

und us der Wulch es Fass.

Das streetzt mit volle Chüble drus,

für alli langt's es Glas.

Gottlob, det obe gsehn i eis,

es bsinnt si, was es well.

«Bis lieb und mach dis Chäntli zwäg!»

So bättlet lis e Quäll.

Und d'Matte trinkt, de Garte trinkt,
los, wie das gahd: Glugg glugg.

Die Blettli und die Stöckli händ

hüt gar en gute Zug.

Und wieder stönd s' wie Brütli do,

so glustig und so frisch.

Was sones Schöppli doch zur Zit
nüd für en Sägen isch!
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Lrust Lseluuaun

I)'8uiru lrää si tikiZ obsi gmaclit,

sie staüä Zraä überm Uus.

Lie ^üu6t so dell uu6 deiss sie inaZ

äur alli läler US.

«Lbumm ZleitiZ, i veräursts scbier!»

Ls Läelili ised vertnucdt.

Ls Ldrädsli lrä6 lcä Lult ineli Zlia

unä mit äe Lliluppe ^ucbl.

I6u6 6'L1uenre däude6 6'Ldoplli sedo

und )'o!uere6: Herde!

8ti^t uüä es Vülclrli ueimeu uk,

äass 's elrörmt SS 8prütxli AS?

I6u6 us eiu ^Vüledli nir6 e ^uled
uu6 us 6er ^Vuled es Lass.

Das stresst mil volle Lltüble ärus,

5ür alli lauat's es (^las.

(Gottlob, äst ode Zsslm i eis,

es dsiuut si, 'was es nell.

«Lis lied uu6 ruaed 6is Ldäutli ^näZ!»

80 bättlet lis e (luäll.

Ilucl 6'NaNe triudt, 6s (^arîle ìriulct,

los, nie 6as Zad6: (^luZA ZluZZ.

Die IZIeltli uuä äie 8tüäli l>änä

üüt Zar eu gute AiZ.

Iln6 nie6er ston6 s' nie Liäitli 60,

so ZlustiZ uuä so kriselt.

Vas soues 8clröppli äoelr ^ur At
uü6 5ür eu LäZeu iseli!
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